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über 
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einem alphabetischen Verzcichnifs aller Personen, 



die ihr als Mitglieder angehört haben. 
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Am 24“'” Mai 1841 feierte die Sing- Akademie zu Berlin das Fest ihres SO jährigen Be- 
stehens, und von allen Mitgliedern, die an dieser Feier Theil nahmen, wurde der lebhafte 
Wunsch ausgesprochen, dafs die Umstände, welche das erste Entstehen dieser Anstalt her- 

beigcfiihrt und begleitet haben, ihnen mehr im Einzelnen bekannt sein möchten. Denn es 

ist natürlich, dafs Wohlgesinnte, die einer, durch höhere geistige Interessen zusammenge- 
haltenen Gcsammthcit angchören, sich die frühesten Zustände derselben im eigentlichsten 
Sinne vergegenwärtigen wollen, um sich aus den schwachen Anfängen die spätere Folge- 
zeit und die Gegenwart mit allen den Segnungen, die der reine Sinn eines edlen Stifters 

über sie verbreitet hat, zum Vcrständnifs bringen zu können. Diesen Wünschen sollen 

die nachfolgenden Blätter entsprechen, deren Inhalt den bisher unbenutzt gebliebenen hand- 
schriftlichen Nachrichten entnommen ist, die sich in der Bibliothek der Akademie vorfuden. 

Einigermafsen genaue Nachrichten über die Stiftung und allmäldigc Entwicklung 
der Sing-Akademic fehlten bisher ganz, und man begnügte sich mit den unvollständigen, 
ja theilweise irrigen Angaben, welche von älteren Mitgliedern aus der Erinnerung mitge- 
theilt, nach und nach in der Überlieferung immer dunkler zu werden anfingen. 

Die einzige Schrift, welche über die Stiftung und anfängliche Einrichtung der 
Sing -Akademie einige Nachrichten enthält, ist Zelter’s geistreiche, und in mehr als einer 
Beziehung verdienstliche Lebensbeschreibung von Carl Friedrich F ascli, welche im Jahre 
1801 im Druck erschien. Sie sind aus frischem Gcdächtnifs in die Biographie eingestreut, 
ohne von dem damals noch jugendlichen Verein einer Gegenwart berichten zu wollen, 
welche selbst Zeuge seines Eutstehens gewesen war. Den edlen Charactcr des entschla- 
fenen Meisters darzustcllen, ist ihre Haupt-Aufgabe, seine Stiftung wird nur in allgemei- 
nen Zügen, als das Werk, in welchem sein künstlerisches Leben und Streben sich am voll- 
endetsten zu erkennen gab, geschildert, daher fehlen alle sie betreffende Einzelheiten, alle 
genauere Angaben über Zeit und Ort, und über die bei ihrer Gründung mitwirkenden 
Personen. 

Auch aus dem Gedächtnifs der ältesten Mitglieder waren solche bestimmte Anga- 
ben so sehr entschwunden, dafs noch bis vor wenigen Jahren ein bestimmtes Datum des 
Anfanges entweder gar nicht bekannt gewesen, oder nur nach einer ungefähren Zurückbe- 
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